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In Fig . IT ist der Aufriss von Fie Do eine schiefe

Stellung vebracht, . se dass der Pfosten au ! einer der

Achteckskanteni de dd Cayaht amd dieachteekize Grund

Häche 15 Tate ]

Zwei der Achtecekskanten , wimlich de de andre hl

Uhter zur horizentalen Senelet st ,

sowie zwei Kanten des Quadiates ıZ ZW 7 IV ) und

CL OTTF stehen hierbei senkrecht zur vertienlen

Tafel , Als Stütze wurde im Aufrisse Fie . ID zuerst ein

Balken vom beliebiger Dicke , sowie dessen Grumdriss

zezeichnet , Mittels der Projeireinden ans dem Auftisse

der Fi . ID und dem Grundrisse ader Fie . Dergiht sich

Die Horzental

Fi . ER Gedach

IE

lie Hortzentalprefeetion der Fie . IL

Fie . IH

m schräger Lase - zur vertiealen Tate ! ( verol FE

Tatı NII

preJjection ist leieh der In

Durch Errichten and Zichen der Propeirenden ans

[ 1

Jedem der Eckpunkte uns . w.

UL

yisses ist Jedoch folzendes Vertähren eiintacher :

( dem Grundrisse Fine . und dem Aufrisse Fis . IT aus

Sich schliesslich

Zur Vollendung ( dieses Ant

erh

der Aufriss von Fiez ,

Man denke sich den Pfosten vorerst ohne Ahschrä

une als einen einfachen Block . ( dessen Prejeetionen
CADEDT TEE NOCH Shut :

BE BC Wilder semach eine Quadratseite , welche

lt der Achteeksseite ide , de zusammmenfülh # . In

das Quadrat 1076 [ 7 zeichnen die Disseonalen

AED yiche ferner ans 44 ef der Fiss . MH

die Proiieireisden , welche auf den Quadratseiten AD

10 . die Punkte A yo als Achteckspitnkte ab

Schneiden ,

Die weiter Achteckspunkte ud he ersehen sich ,

wenn man durch Je zwei Schulttpunkte der Letzteenannten

Projfietrenden mit den Disgonalen die Parallelen zu „ 1

edler )6 zicht , Atusılen Achteckspunktene bie de

Ziche man nun adie Parallelen zu 1 I . dt zu cden Längen

Blockes .

der Fis . FL die Profieireicen , Se ersehen

kanten des sowie aus den Pankten u, 4

WI

sich Im Fi . TED auf den vorher gezeichneten Parallelen

WU a DEV die entsprechenden
Pankte u ” AU, pl und DA

„ Sowie auf 1

Die FHiltspankte

po Var die Curven 4 a 47. Kaya Yegen dibel Jedes

Mitte Je zweier Parallelen AA DL u u ”

DV WOH da diese Hiltspunkte eleich antinelich in

anal da der

Fi . Dund ID se anczenonnaen würden . Um die übrisen

Punkte ZB KUN

die Geraden FALLE

al De

FI , IE HE sw .

‚zu erhalten , Zieche uanan

A

Zu ale Quindratsertenparallel

*) Im Grundrisse der Fig . IT wurden die unsicht¬

baren Seiten des Achteckes nicht weiter angegehen . da

hei obiser Abkürzung des Verführens diese zur Her¬

stellume der Verticalprojeetion nicht ünbedingt nöthte

waren , ıVergl , ührigens die Grachrisse Fiz . II uud II .
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Darstellung eines senkrechten und schie¬

fen Prismas mit schräger Schnittfläche ,
sowie deren Netzbestimmung ( Entwick¬

lung der Oberfläche ) .

Tafel NV . Pie DD

S 119 . Prismen werden eingetheilt in senkrechte

und schiefe , Je unechdem die Seitentlächen senkrecht

euer schief auf den Grandtlächen stehen . Bet seuk¬

bilden

( Basis ) rechte Winkel , bet schtefen bilden ste Spitze

rechten die Seitentlächen anit der Grüunmdiläche

bezw . stümpfe Winkel Die Gruunmdtläche kann bei beiden

Gatramesen ei beliehises resehnässteges cer anrecel¬

inässizes Palveon sei : Je nach der Seitenzahl des Poly
ünterscheidet undLOS aan drer , vier , sechs achrt¬

seitiee Prismen . Kin Prisian heisst resehuhssie ,

awenn Sselhe Seitentlächen senkrecht zur Basis stehen

al diese Basis ein reenläres Pal eu Ist Fr In len

andern Fällen heisst das Prisma unreselmässta r¬

pesaärı .

Fin ,

Pen lären

Fe zeiezt die Darstelluane eines senkrechten nel

sechsseitizen Prismas , welches durch eine

schief Ebene , ( deren Lave senkrecht zur vertiesen Tate!
ist , vzeschn ter ein : ihr Neizunzswinkelzur herizentalen
Tate arde Inner eleich 125 ° ancenemainsen . AR bilde

die herizentale , RO FA Lie vertienle Spar der schnell

demden Ebene , Die Gruudtiiche des Prismas liest In

der herizentalen Tarel aünnd bilder A derselben ( as

veenläre Pulvaaı 0hedef Die horizontale Pisafect ton

1254856 derschräsen Schnitttfiche fallı hierbet init der

( ie

zueleich die Prajfieirenden Sind .

Grümdtläche zusamanen . da Kanten les Prismuas

Un die wahre Grösse

und hestlmagen ,

her STIO Ta NT Fiss . II

wie hier , der Ranm dazu nicht

pe
rallel zur Achse , betrachte diese als die Prejeetion eine

Fornye der schräesen SchunitttHäche zu

Verfähre man entweder , Wie

Sezeiet würde , oder ist .

vorhanden , so Zeichne man eine Gerade / IV

Zur vertlealen Tatel parallelen Ebene und Klappe die

Punkt 02 .

Main ertichte als über IL EL W

mache { 17 Sleich EL

HESS OF aleich IV OFus wi
1

50060 die verlanste wahre Grösse der Schnittfieur .

Schaitttieur I dieselbe ann den 1xen

uch anfwärts ,

die Senkrechten . oleich

ist POSr

Entwicklung oder Netzbestimmung des senkrechten

l ’ rismas ,

S 120 . Fir I

Ebene selesten Kürpertächen .

zeict das Netz oder die in eine

Eine solche Netzbestim

*) Hierbei ist keineswers nöthie , dass eineder Odirer¬
Hächen , welche das Prisma an beiden Eiden hesrenzen .

«da

Seiten durch schtefe Ebenen abgeschnitten seit könnte .

ein reguläres Palvezon ist . das Prisma an beiden

sondern das Prisma ist Iumner regulär . wenn ein Dareh¬
schnitt ( Normalschnitt , welcher zu den Lüngenkanten
senkrecht steht , ein reizuläres Polvzan bildet .



EN va ; a
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14

mn ist zB . dann nethie , wenn der Korper aus Blech ,

Pappe it dal sehilder werden sul ] . Del eckisen Körpern ,

welche durch Elichen hesrenzt sind , Iietet ( lie Netz¬

entwicklane keine weitern Schwiertskeiten , da man nur

alle Flachen in dührer wahren Grösse um m gleicher

Ordnune , wie hei dem Körper . auf eine Ebene auszi¬

breiten braucht ,

Die Nerzlkestmanune Gm Fie , FO erhält man auf

tale de Weise : Man ziche die Gerade fach ,

ab he ce leich den Seiten ah , he ed ,

x mache

der Basis

an Fiese b errichte über e, bed . Senkrechte , aache

diese Teich Tanc den entsprechenden Kanten uf 32 )

En Fi band verbinde A 20220060 Furch Gerade¬

15 wurde hierher als Treummeskante betrachter , d . h .

als jene Kante , nach welcher man sich densetwachehlen

Körper anfezeschnitten «lachte , Die anf selehe Weise

neben einander srelegten Seitentlachen heissen der Mantel ,

An diesen Tese anan Be GramlHache : mit einer ihrer

Seiten , ZB ed , an he oleich benannte Strecke des

Mantels . nmd cbhense ale Decktläche unat einer ihrer

Seiten . z . B 1 Fiese . Donach 4 Ein Fir . I Das

anrezehnässiee Sechseck 102 AUS wurde znerst

in ader Dreiecke zerleet mw diese Dreiecke ( ann m

entsprechen ? oleicher Ordunms in Fıs . I von ler Ge¬

raden 1 aus anemanider szelest, } )

S 121 Fie ID zeiet die Darstellang eines schiteten

Prisamas , dessen Basistläche u hedef ein regulares

Sechseck . Inder horizentalen " Tafel Hect . Die Kanten

vr Eh

schief zur horizontalen Tatel : ihr Netzunguswinkel zu

sind parallel zur vertienlen und

harzterer ade hier Teich 60 ” ansenoimmen , Die Lasse

einer schiefen . das Prisma schneidenden Ebene N

ware hier cbenialis unter 60 " zur horizentahen Tatel

veschen , so dass das Prisma durch die EKhene sm

metrisch ann parallel zur Grudhtläche veschnitten wird .

Da eletehliesrenide parallelei in chense Sy mne¬

trisch Hecende Schnittebenen bei einen Prisma econ¬

eribente Schuittieuren ergeben , se ist Be Schnittäeunr

Brän K256i Wirklichkeit eimngruent der

Basistliche : deseleichen würde auch . wenn das Drisma

Anrch eine zur Basistläche parallele Khene Far veschnitten

warte , letzte Fizsureenerücnt der Basistläche sein Das

in Wirklichkeit reculare Sechseck verkürzt sich seiner

Laze entsprechend Im Grundrisse zu einen Tänglichen

Sechseck 12031560 Die Geridhe SA bilder die ver¬

tieale RÜCK die herizentale Trace der schneidenden

Ebene , webs aünay sieh die über he DPrejeetlonsiachse

hinauszechende Verlängerung ( der herizentalen Trace

als In der sleichtalls über die Achse hinaus verlängerten

harizentalen Tafel zu denken hat .

Der Anfänger that gut , wenn er sieh ein Satches

Netz ausschnetder und um die gezeichneten Kanten min¬

hiegt : es entsteht sodann das plastische Modell dieses

Burpers ,

Entwicklung oder Netzbestimmung des schiefen

Prismas .

S 122 . Da bei diesem Prisma werler die Girumd¬

Hüche unoch die obere Schninttigur zu den Kanten des¬

selben senkrecht steht , so wird sich auch der Unfiune

der Basis bei der Entwicklung , ebense wie dieses bei

der obern Schnitttigur der Fall ist , ar eine unbestimmte

sehrechene Gerinle verwandeln , Man muss ( daher , um

das Nerz bestimmen zu könnten . das Prisma durch eine

Miltschene schneiden . welche zu den Kanten desselben

senkrecht steht Normalschnitt oder Nermalehene ‘ Da¬

durch wird das schiefe Prisma in zwei Senkrechte +

mit schief ahgeschnittenen Endtlächen = zerlegt , die

nun chense wie Fiz . To entwickelt werden können .

Diese Hiltschene , deren Prejecttonen I Da el

yhildin sind , wurde durch die Mitte des Körpers

welent . 80 dass ( lie Ebene jede der Kanten halbirt #\
mithin das schiefe Prisma in zwei econerüecnte Haltten

zerles )

Nun bestimmue anan die wahre Grösse dieser senk¬

rechten Dürchschnittstiemr , Gem inan dieselbe enwa um

ihre zur vertienlen Tatel parallele Diasenale A , g dh

dreht , bis sie parallel zur vertiealen Tafel ist , « ch , man

mache 4747 . 00 m teich den Enttermmgen , welche

Dasselbe enqlt

Das Sechseck

me a von der Diasenalen 494 haben ,

auch fürdie Auftindung der Punkte 17

ah KT m

Sschnittes .

ist nun die wahre Grosse des Neormal¬

Die Ausführung ( des Netzes Fix . ID ist ähnlich

wie her Fi , 19.

Man zeichne ußdannlich die Gerade AA Fiz . Has

Vorerst von ünbestimmter Lange , wähle aut dieser irzend

einen Punkt . z. Bog . beliebhis , trase von 4 aus he Seilten¬

längen gb HU 5 aus Fig . ID auf die Gerade m

Fi . IE nach rechts , um ebenso die Längen 0m

m OK von paul die Gerade unch Hnks uber : er¬

richte in A han geh Senkrechte um mache 4 Z

eleich 4 1 Fiese. To cebense ge sleich yon IH leich

AO aus wer dA bilder hierbei die Trenungskante

der Manteltlache : eilich std zur Vollendung des Netzes

Hoch die beiden Quertlichen unit je einer beltehtsen Seite

an die Manteltläche anzutügen . Da beide Quertlachen

reculire Sechsecke sid . so sin auch die eimzelnen

4. Dieses wäre nicht unbedinet nöthige , semlern es

könnte die 1iltsebene an helichiger Stelle durch den

Körper elent werden ,

Die vertiedle Trace 4 A dieser Normalebene Kühl

hierbei wieder unit der Richtung oder Vertiealprejeetton

CT a zusammen amd ihre horizantate Trace fall

in die schen vorhandene der oberen Schnitttlache , sic dass

alse beide Sehnitttlächen eine gemelnisechatt liche harizen¬

tale Trace haben . In diesem Falle haben je drei nach

einerfel Richtuuz zehende und symmetrisch Yegende

Kanten der drei Schnittitlächen , z. Bio ed , eh hd

A ts Weinen gemetnschartlichen Converzenz¬

punkt ( AH welcher In der horizentalen Trace Next ,



Strecken uch , be 25 der gehrechenen Linien

vonder gleichen Länge einer Sechsecksseite : 08 ist daher

im diesem Falle eteicheilltie . wo oder mit welcher Seite

man die Dolyvgone anlegt , Die pünktirte gebrochene

Linie Zr zeigt die Mantellläche des Prismas , wenn

dasselbe ans dem Punkte Z° durch eine zur Grundtläche

parallele Ebene geschnitten wird ,

Darstellung einer senkrechten , regel¬

mässigen , und einer schiefen , unregel¬
mässigen Pyramide mit schräger Schnitt¬

fläche , sowie deren Netzentwicklung .

Tate NVYL Fi DH

S 125 . Pyramiden werden ebense wie die Prismen

nn. senkrechte umd schiefe , alt regelmässtezer und

unreschnässiger Baststläche eingetheilt . Eine Pyramide
heisst nur dam senkrecht oder rezehnässie , wenn ihre

Basis ein reguläres Polyeon amd die Seitentlächen eon¬

erucnte gleichschenklise Dreiecke sind : jede andere

Pyramide heisst schief oder unregehnässie . „de nach

der Seitenzahl der Grundfläche heisst auch die Pyramide

Areine drei - , vier - , sechs - oder mehrseitige ( yielselti

Pyramide ,

In Fig , 1 st eine senkrechte , regelmässige Prra¬
milde dargestellt : deren Basis ınhed He

ist ein rezchnässiges , In der herizentalen Prageetions¬
tatel hesendes Sechseck : a0 N" heisst die Höhe ler

Peramtde und SS Het senkrecht über der Mitte der

Grumdltläche : vb 8 CS he N He N ) heisst

je eine Seite der Pyramide , Die schneidende Ebene ist

unter einem Winkel von 45 ° zur herizentalen und senk¬

recht zur verticalen Tafel angenemamen und durch¬

schneidet die Pyramide nach einem unregelmässigen
57Sechseck , dessen Vertiecalprejeetioen 12 4 1. 0 . eine

Gerade und dessen Horizontalprajection die verkürzte

Flächentieur 7254 . . . bilder . RR y sim die beiden

Tracen der schnetdenden Ebene . ‚Je zwei in einer

Prramidenseite liegende Kanten . z. Bade be 2 30200

treffen sich , wenn verlängert , In einem Punkte „ 7 der

horizentalen Trace : 5 . 0 . . . sind weitere solche Punkte .

in welchen sich je zwei Seiten der Grund - und Sehnitt¬

fläche in ihrer Verlängerung schnetflen , Die wahre

,Grösse der schieten Schnitttigur 125 . . . 12 5 wanrle

durch Umlegen der vertiealen Tatel , wie bei Fiese. IL

" Fatel NI , gefunden , d . h . die Entternungen SI 22

»557 . . . wurden gleich gemacht den Entfernungen ,

welche die Punkte 72,5 . . . von der Achse haben :

1273747 , ist die wahre Grösse der Schnitttigur . ,

Entwicklung oder Netzbestimmung der senkrechten

Pyramide ,

S 124 . Da die Seitenkanten der Pyramide sich im

Allgemeinen sowohl horizental , als vertical verkürzt

prejieiren . so müsste , falls nicht wie In Fig , Deine der

Kanten in ihrer wahren Länge erscheint , diese wahre

Länge erst durch Drehung gefunden werden , Bet der

Stellung Jedoch , welche hier die Pyramide zur verti¬

calen Tafel einnimmt . zeigt sich die wahre Länge einer

Kante sowohl bei # 8 als auch bei 77 , dann a SZ

um ebense ( NS parallel zur vertienlen Tatel Gst:

a5 eibt un auch die wahre Länge der übrigen Seiten¬

kanten an .#r

Man beschreibe daher aus een beliebhizen Punkte S

( Fie , DA mit dem Radius Sa ( Fig . Ir einen Kreis¬

hosen , trage aut diesen die wahren Grössen der Dasıs¬

seiten od. 5 0b , bei ed m Fiese, Ih he , ci

in Fiss . Dr als Schnen in gleicher Ordnung auf and ver

hinde die Punkte ee durch Gerade , sa 81

Sfahedef die Manteitläche , Leet man die Dasis mit

eier beliechigen Seite , z . B de an die slTeichbenannte

Seite der Manteltläche , so bildet diese im Verbindung

mit dem Mantel das Netz der uicht abgestämpften

Pyrande , Soll das Netz der ahgestüämpften Pyra¬
milde , wie hier an der Zeichnung angesehen Ist , aus¬

seführt werden , so mache man die Streckene She

les Netzes gleich den wahren Grössen der Kanten vr

eh WE ehe a Urn lese wahren

Grössen zu erhalten . denke anan sieh Jede der Seiten¬

kanten am ihren zenetuschattlichen Scheitelpunk : SS

nach Na Si greidlreht , so werden damit auch die

> uch 20HPunkte 2 . 6705 zu Hegen

kommen , und 4127 . 4757 . Sie die wahren Grössen

der betreffenden Kanten , welche nun m Fi . BF von den

Punkten be , aus übertragen werden können .

Legt man endlich die Schnitttigur mit einer beliebisen

Seite , z. D- 07747 an die gleiche Seite 34 des Mantel¬

Yinfanges , so ist damit das Netz der absestimpften

Pyramide bestimmt .

8125 . Die Darstellung der schlefen unreszchnissicgen

Pyramide , wie sie Fi . IE zeigt , bietet nichts wesentlich

Neues , Der Unterschied ist hier aur der dass die Seiten¬

Häche nicht mehr coneruent , somilern Dreiecke von ver¬

schiedener Grösse sh , Die Basis kann dabei reculir

Daoder wie Im gegehenen Falle ı Fie . Is Grrecsulär sein ,

In Fies . IL würde , am alle vorkonumetnlen Fälle

anzideuten , eine Seitenkante v8 . a0N } parallel zur

verticalen Tafel , and eine Seitenkante 8 NL Sa

angenommen , dass ihre beiden Projeetionen senkrecht

zur Achse stehen , dd. Lit ihren Profieiremden zusammen¬

5. Man betrachte zunächst ( ie Pyramide als nicht
durch die schlefe Fläche abgestumpft mel zeichne das
Netz der ganzen Pyramide ohne Rücksicht auf die schiete

Schnitttigur ,

Wäre die Basis ein rezuläres Polyveon , die Spitze
oder der Scheitelpunkt aber nicht senkrecht über der
Mitte dieser Basis , so ist die Pyramide ungeachtet der

regelmässigen Baststläche dennoch schief , d. i unrezel¬
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